en 


N 4 


N 0. 40. 


Berlin, vom 12. Mai. 


2 2247 * 
Des Königs Majeſtat haben dem Tageloͤhner Hagen, 


wegen der am ıgten Februar bei dem Brande im Flecken 


reienſtein geleisteten außerordentlich thaͤtigen Huͤlfe, ein 
Fest von 20 Thalern ertheilt, und ihm Ihren Bei⸗ 
fall zu erkennen gegeben. 


Vorgeſtern, Sonntag Morgens, begaben ſich Se. Ex⸗ 
celle der Herr Neichgmarſchall Herzog von Belluno 
(Victor, Se. Excellenz der Herr Reichsmarſchall Her: 
jog von Tarent (Macdonald), desgleichen der Kaiferlich 
Nansen Diviſtons-General und Gouverneur hieſiger 

eſidenz, Herr Baron v. Duͤruͤtte, ven hier nach Pots⸗ 


dam, wo ſie die Ehre hatten, Sr. Majeſtat dem Könige 


vorgeſtellt, und ſämmtlich von Alterpöchtidenfelben auf 


Sans Souei zur Mittagstaſel gezogen zu werden. 


Am oten dieſes Nachmittags reiſten Se. Excellenz der 
Kaiferlich Franzöſiſche General und Adjudant Sr. Maje⸗ 
at des Kalſers Napoleon, Herr Graf von Narbonne, 
er ein eigen baͤndiges Schreiben ſeines Monarchen an um: 
fern König übrebracht hatte, nach einem zwoͤchentlichen 
Aufenthalt, von hier über Kuͤſtrin ab. a 


Se. des Heermeiſter Prinzen Ferdinand Königl. Hoheſt 
haben geruhet, auf wiederheltes Begehren, dem bei Dero 
Domainen Kammer angeſtellten Kammaerdirektor eudolf, 
den Abſchied zu geben, dagegen den St. J. Ordens⸗Ae⸗ 
gierungsrath und bisherigen Prinzlichen Kammermth 
Seren Rabe, zu Ders Domainen⸗Kammer⸗Direltor, 
zu ernennen. 5 


Der Juſtiz-Commiſſarius Roͤßler zu Landsberg an 
der Warthe iſt zugleich zum Notarius publicus ernannt 
und beſtallt worden. 5 

Am sten dieſes Monatz ſtarb allhier der Senior unſe⸗ 
rer ausübenden Aerzte, Doktor Auguſt Friedrich Pallas, 
deſſen Name an große Wiſſenſchaftliche Verdienſte erin⸗ 
next, im suſten Lebenszcyre, an Alters schwäche. 


(E hedem Stettiner N genannt) 
Montag, den 18. May 1812 


Paar 
9 


Kdniglich Preußiſch Pommerſche Zeitung, 


Ex ER 9 
ER + * 


7 


des allgemeinen Mißwachſes vom vorigen Jahre her ſehr 
Stad⸗ 


rungen von Fl ier, Eſſig, Branntwein, Reis u. 
w. ſind von Lieferanten gegen 'aleich baare Serahtuns 
übernommen;mworden. Da beſonders auf dem Lande der 


zu geben im Stande 
mit den Portionen 
Ba ae: 
. — 7 fi 

mit den biefigen Einwohnern in derb 


Aus Sachſen, vom 27. April. 

Durch Wittenberg find ſeit 14 . Leipzig meh⸗ 
rere fremde Truppen, beſonders Baiern, paffirt, auch von 
dem großen Wagenpark einige hundert Wagen mit Pul⸗ 
ser und ſonſtigen Kriegsſachen bier uber den Elbfluß den 


"Truppen nachgefolgt. 


Caſſel, vom 7. Map. $ 
Aus Bafel Wird gemeldet, daß nicht der Fuͤrſt Kura⸗ 


Kin, fondern der Lesations-Sekretair, Herr Kraſt, durch 


Straßburg paſſirt ev. 


de dert Bl 
er Gnfirumentenmacher Fifcher 

ne en De de 
durch der Ton dieſes Infirusients mehr Stärke erhält. 
Die neuen Violinen feiner Erfindung übertreffen, in Rück 


Soldaten wegen der 


* 


Acht der Schönheit des Tones, jene der beruͤhmteſten 
Weiſter, die man bis jest kennt, ohne ſelbſt die Violinen 
von Stalner auszunehmen, die fur die beſten in Eure a 

re werden. Ein ſolches Inſtrument koſtet hundert 
ouisd or. 


8 Wien, vom 30. April. ; 
Verſchiedene Infanterie. und- Cavallerie Regimenter, 
4. B. Devaux, Vogelſang, Froͤlich, Kollowrath erde 
Teuis, Giulay, Prinz Coburg und Weidenfeld Infanterie 
ferner Kapſer Husaren, Erzherzog Ferdinand und Fü 
oritz Lichtenſtein Cuͤraßier werden einen Corden zwi⸗ 
ſchen Siebenbürgen und Galizien formiren. 


Paris, vom 2. May. 5 

Geſtern Wee zwiſchen 4 und s Uhr ward Michel 
Michel, der überwieſen worden, daß er die Geheimniſſe 
2 — an a he fremden Macht deranſt, 
auf dem platz hingerichtet. 

Ein Eireufar Sk. Exe, des Miniſters des Innern, an 
die Herren Praͤfeeten der Departements, vom z8flen März, 
ſetzt die Grunde auseinander, welche Se. Majeftät be 
ſtimmt haben, den Kaufleuten und Conſumenten die Er- 
laubniß zu ertheilen, nach den alten Maaßen und Gewſch⸗ 
ten zu e In Baufen, wenn nur die zum Aus⸗ 
meſſen und Wagen beſtimmten Werkzeuge Abtheilungen 
des geſetzlichen Spſtems enthalten, welche ſich leicht dar⸗ 
auf zurückführen. laſſen. } 


(Durch auferordentl: Gelegenheit. 
urch außerordentl. Gelegenheit.) 
ITInm Pallaſt von St. Cloud, 
eg gr bert e San 
5 Aan er des Abr banzel, Vermittler der Held 
ittiſchen Eidgenoſſenſchaft ac. ze. ꝛc. 2 
Da Wir Uns über den Beſtand der Lebensmittel in 
dem ganzen Umfange Unſers Reichs Rechenſchaft haben 
ablegen laſſen, ſo haben Wir erſehen, daß die vorhande⸗ 
nen Getreide Vorrathe eine Maſſe ausmachen, die nicht 
7 Pa Beduͤrfniſſen hinreicht, ſondern ſelbige noch 
erſteigt. 5 
1 Dies allgemeine Verhältniß zwiſchen deu Huͤlſsmit⸗ 
teln und der Conſumtion kenn indeß in jedem Departe- 


ment des Reichs nur mittelſt der Circulation Statt fin⸗ f. 


den. N 
Und dieſe Circulation geſchieht weniger ſchnell, wenn 
der Conſument aus Vorſicht anticipirte und uͤbertriebene 
Ankaͤufe macht; wenn der Landmann das Getreide lang⸗ 
ſamer zu Markte bringt; wenn der Handelsmann mit 
2 Verkaufe 25 und wenn der Capitaliſt feine Gel⸗ 
der in Ankäufe von Korn ſteckt, die er zum Bewahren 
‚aufhäuft und dadurch Theurung veranlaßt. 
Dileſe Berechnungen des perfünlichen Jes — die 
techtmaͤßig find, wenn fie die Gubſiſtenz des Volks nicht 
compromittiren und dem Getreide keinen Werth geben, 
der Aber den würklichen Werth, über das Reſultat des 
Ausfalls der Erndte im ganzen Reiche hinausgehen — 
müſſen verboten werden, wenn fie dem Getreide einen er⸗ 
kuünſtelten Werth geben, der mit dem Preiſe nicht im Ver⸗ 
aͤltniß ſteht, zu welchem dieſe Waare nach ihrem würk⸗ 
lichen Werthe, in Verbindung mit dem Preiſe des Trans 
Jorts an mit den rechtmaͤßigen Vortheilen des Handels, 
en kann. 5 
hope Im nun der Circulgtion darch dienliche Maaß re⸗ 


geln ihre ganze Thätigkeit erhalten, und den Departe⸗ 
— welche Bedürfaiſſe leiden, icherheit verſchaffen 
wollen: 

So haben Wir auf den Bericht unſers Miniſters der 
Manufacturen und des Handels, nach Anhoͤrung Unſers 
Stagtsraths, deeretirt und decretiren wie folgt: f 

rſte Abtheilung. 

Von der Getreide und Mehl Cireulation 
Art. 1. Die freie Getreide⸗ une Dr! Eireulation ſoll 
in allen Departements Unſers Reichs beſchuͤtzt werden; 
befehlen allen Civil: und Militair Behörden, hierauf ges 
nau zu wachen und allen Pollzey⸗ und Juſliz⸗ Beamten, 
allen Widerſtand zu unterdrücken, ſelbigen zu conftatiren 
und die Weber deſſelben vor Unſein Gerichts hoͤfen und 
Tribunlen zu verſolgen oder verfolgen zu laſſen. 

2. Jedes Haudelsmonn, Soniauigionair oder andrer, 
der Keru oder Mehl auf dem Markte auffauft, um die 
Departements, die deſſen benöthigt feyn möchten, damit 
zu verproviantiren, ſoll gebeiten ſeyn, dies öffentlich zu 
thun, und nachdem er dem Praͤfecten oder Unter⸗Präfecten 
die desfallſige Derlaration gemacht hat. 

Zweite Abtheilung. 
Von der Berprosiantirung der Märkte, 

. Es iſt allen Unſern Untertanen, wes Standes und 
Ranges fie. ſeyn mögen, verboten, irgend einen Ankauf 
von Korn oder Mehl zu machen, um ſelbige aufzubewah⸗ 
gen, in Magazine zu legen, und einen Gegenstand der Spe⸗ 
eulation daraus zu machen. < — 

4. Alle Perſouen, die Getreide oder Mehl in ihren 
Magazinen haben, find demnach verpflichtet: 1. den Pra- 
fecten eder Unterpräfecten die Quantitäten zn declariren 
die. fie beſitzen, und die Oerter, wo fich_foldige befinden; 
Rn: Bau Ballen: ar Märkten, die ihnen von 7 

a oder werden angezeigt 
ese een Dorräthe zu bringen, die erforderlich ns 5 
bige hinreichend zu verſehen. HE 

5. Ein leder Pächter, Landmann oder Preprietaire, 
welcher Getraide beſitzt, ſoll dieſelben Declarationen mg⸗ 
chen und gleichfalls verpflichtet ſeyn, die Verpreviauti⸗ 
en der Märkte zu ſichern, wenn er darum requirirg 
wird. 

6. Die Paͤchter, die ihren Pachtpreis in natura zahl⸗ 
bar ſtipulirt haben, konnen durch Vorzeigung ihrer Pacht⸗ 
Contracte ſelbige deelariren und ermerfen; in dieſem Fall 
oll von der Quantität, weiche fie zur Verproviantirung 
auf die Märkte bringen müſſen, ein verhältnißmaͤßiger 
Theil für Rechnung der Pachtherren ſeyn, und der Päch⸗ 
ter ſoll ihnen dieſen nach dem Preiſe des Markts, wo er 
verkauft hat, und nach der Taxe überlaffen. ; 

7.. Die Öutedefiper, welche nach dem Pachtpreiſe Ge⸗ 
keide Lieferungen erhalten, koͤnnen ihre Pa ter, welche 
Feſelbe Commune bewohnen, noͤthigen, dies Getreide mit⸗ 
telſt einer billigen Entſchaͤdigung nach dem Markte zu 
uhren, . 1 nicht durch ihre Pacht- Contracte 

au verpflichtet find. ; 

. Dritte Abtheilung. 

Von der Markt Polizey. 

8. Alles Korn und Mehl ſoll nach den Märkten ge⸗ 
bracht werden, die zu dem Ente beſtimmt find oder noch 
beſtimmt werden. 57 ift verboten, ſelbige anders wo, als 
auf befagten Raͤrkten, zu verkawen. f 

9. Die Einwohner und Baker Finnen bloß waͤhrend 
der erſten Stunde Getreide zu brer Conſumtſon kaufen. 

Die Commißtonairs und Henielsleute, die ſich auf den 
Märkten vinfinden, nachdem ſie jch nach den Veifügun⸗ 


Ih: 


ben des 


Ratus⸗Cenſult in Betre 


ren, 


tweiten Artikels des gegenwartigen Decrets ges 
. — koͤnnen erſt nach der erſten Stunde Eins 
ufe machen. 

10. Unſre Miniſter find mit der Ausführung des ger 
genwärtigen Decrets beauftiaat, welche nur bis zum zfien 
nächten September ſtatt haben ſoll. 

Daſſelbe ſoll ins Geſetz Bulletin eingerückt werden. 


(Unterz.) Napoléon. 
m Kay fer: 2 
25 er Miner Staatsſecretair, 
(Unterz.) Graf Daru. 


0 i n Sitzung hat der Senat ein Ser 
ue Cent en 2 go Vereinigung verſchiedener 


Befigungen mit den Kron⸗Domatnen erlaſſen. 


ſchife noch Liverpool und nach Wallis 
Jene habſüchtigen Menſchen, die ſich 
Armen nähren, haben die fchändiichr 
n Spekulationen in Korn und Kartoffeln gemacht, und 
ie Preiſe der nothwendigſten Lebeusmittel fo ſehr erhöht, 
daß der Profeſſioniſt in der That vor Hunger ſtirbt. 
Am Montage begab ſich das Volk, ungefäbt 3000 
Menſchen, nach Sandsſield, dem Hafen von Carlisle, in 
der Abſicht, verſchiedene Getreide- und Kartoffeln Ladun⸗ 
n, die man mit Kuͤſtenſchiffen fortſchicken wollte, wies 
er ans Land zu bringen; allein ehe es Zeit hatte feine 
Abſicht zu erfüllen, ward es durch die Ankunft von Trup⸗ 


pen und verſchiedener obrigkeitlicher Perſonen aufgehalten. 


Alles endigte ſich indeß ruhig zu Sandsfield, außer, daß 

inige Magiſtratsperſonen und DOffiziers, bei ihrer Rück⸗ 
fehr in den Worftädten von Frauen und Kindern auge⸗ 
griffen wurden, die ſie mit Steinen warfen. Die Trup⸗ 
pen begaben ſich auf den Marktplatz. Einige der flreng« 
ſten Difisierd wurden, wie fie weggingen, angegriffen; 
allein indem fie sogleich umkebrten, zogen fie den Degen, 
eilten zu ihren Soldaten, die noch unter den Waffen wa 
und befahſen ihnen, das Volk zu zerſtreuen; ver 
chiedene Menſchen wurden bei 5 verwun⸗ 
et. Nach einigen Minuten verſammelte ſich das Volk 
in großer Auzahl vor dem Saale, in welchem ſich die 
Offiziers befanden, warf die Fenfer ein und drohte, ſich 
an den Offiziers zu rächen, welche die Urſache geweſen, 
daß ihre Czmeraden verwundet worden. Hierauf ward 
die Kufruhr Akte verleſen, und, was auffallend iſt, in 
dem Augenblick, wie ſich das Velk in großer Menge zu⸗ 
ruͤckgeiogen hatte oder in kleinen Haufen ver ammelt war 
und über die Begebenheiten des Tages ſprach, gaben die 
Soldaten verſchiedene Salven, und toͤdteten mit einer 
Kugel, die durchs Herz ging, eine ungluͤckliche ſchwan⸗ 
gere Frau und verwundeten einige Menſchen. Faſt kein 
Haus auf dem Markte, wo der Auflauf ſtatt batte, iſt 
von Kugeln verſchont geblieben. 


London vom vr. April, ; 
Die Ausfuhr von Neis iſt wegen der hohen Kornpreiſe 
verboten worden. 


Außer den Arabien; welche die Thelrung. ber. € 
mittel zu Carlisle verhtfacht hat, find auch Art t 
ruhen zu Buttot ausgebrochen, wo das Volk einen d 
des zu Markte gebrachten Getreides gepluͤndert hat. 
Geſtern iſt ein Stagtsbothe von London abgegan 
7 35 Amerika eimzuſchiffen, wohin er Depeſchen 
bringt. N 
Die Commiſſarien, welche ernannt worden, um dle 
Streitigkeiten zwiſchen Spanien und deſſen Colonien beis 
ra ey —— Don a Gramipus von 30 Ka⸗ 
en von Po abgeſegeſt, um ſich i 
und von da nach Amerika zu begeben. e en 


N 3 ni 13. a € : 

Geſtern hat der Prinz Regent ein Privat Conſeill ge, 

alten, Se. Königl. Hoheit haben bei dieſer Klette 

od Sidmouth zum Präſidenten des geheimen Raths Sr. 

Majeſtaͤt erklrt. Dee Graf von Buckinghamfhere hat 

ae des Controul Sr. Könige, Hoheit die 
ge . . 

Zu Teuro, zu Mancheſter, zu Briſtol und Cornwaln 
find ernſtbafte Unruhen geweſen. Za Maucheſter haben 
die Truppen auf die Meuterer gefeuert. Eine Frau i 
getödter und verſchiedene Leute find verwundet worde 

Das Linienſchiff Se. Marefät le Vigo, Conkre⸗Adm 
ral Marris, iſt zu Deal angekommen. Es fol zu der 
Flotte ſtoßen, die nach der Oſtſee beſtimmt it. f 


Herr hebt a vo 2 ann ’ 

err Maddiſon hat an den Congreß eine Bo 3 
gefandt, worin er Großbrittannien beschuldigt a 
durch ſeine Miniſter einen geheimen Agenten ebraucht 
habe, um Zwiettacht und Juteiguen mit Uebelgeſinnten 
in der Abſicht zu unterhalten, um Widerſtand gegen di 
Geſetze zu organiſiren und eventualiter einſtimmig m 
der Brittiſchen Macht zu e um die Union zu ve 
nichten und eine Allianz zwiſchen Großbritannien und der 
neſtlichen Staaten zu ſormiren. Eongreß hat den 
Oruck dieſer Bothſchaft zu oo Exemplaren verordnet. 


Petersburg, vom 22. April 

Am arſten, um Suhr, Nach nan 
5 „ un 1, Nachmittags, gerußten b 
jeät der Kaifer aus dieſer ‚Refiden; and 22 

hrer Abreiſe die hieſige 1 Kathedralkirche zu be⸗ 
uchen, in welcher Se. Em nen Ambroſius, Metropolit 
von Nowgorod, mit Se Eminem dem Metropoliten Ga⸗ 
briel, Erarchen der Moldau und Wallachei, und der wars 
nehmſten Geiſtlichkeit, unter großem Zudrauge des Volks, 
ein Gebet auf die Abreiſe verrichteten. 

Um die Poſtſtationen in 3 zu bringen, find vier 
Inſpectoren abgeſandt worden. er nach Liefland und 
Weißrußland abgeordnete, hat ſchon auf jeder Station 
ſogenannte Klagebuͤcher auf den Tiſchen anſiegeln lafien, 
iu welche die Durchreifenden ihre Beſchwerden und he 
merkten unerdnungen eintragen konnen. 


Conſtantinopel, vom 26. März. 

Es hatte fich hier das Gerücht verbreitet, als ob die 
vor einiger Reit von den Ruſſen bey 11 und Sili⸗ 
Rria unternommenen Donauubergaͤnge dadurch veranlaßt 
worden wären, daß die Garniſon von KRufihuc Streife, 
teien auf das linke Donauufer unternommen hätte, 
iſt jedoch ganzlich ungegründet. Der ruſſiſche Oberbefn, 


ies 
haber hatte den Waffenſtilſtand durch einen Armeeb er 


. 


udige, und ließ auf mehreren Dung verfihiebene 
1 et 2 jedoch, aus Beſorgniß, bei 
em Verweilen — nitten zu werden, ohne irgend 
bedeutendes, außer der Verbrennung oder Hinweg⸗ 
nahme einiger nach der Wallachei beſtimmten Waaren, 
ausgeführt zu haben, nach wenigen Stunden wieder nach 
dem linken Ufer zurückkehrten. f 4 
Dieſe Weberfälle verdoppelten die Vorſichtsmaaß regeln 
von Seiten der Türken, und der Divan hat allenthalben 
hin Befehle iu Beſchleunigung der Ruͤſtungen zu dem 
neuen Feldzuge erlaſſen; die nach dem Lager des Groß⸗ 
weſiers beſtimmten Verſtäͤrkungen aus Numelien haben 
bereits angefangen, ſech in Bewegung zu ſetzen und der 
zu Betreibung des Marſches der aſtatiſchen Trurven als 
Suandſchi Paſcha erkannte Statthalter von Caramanien, 
Aly Paſcha, war, den letzten Briefen aus Smyrna zu⸗ 
folge, bereits in Magneſta eingetroffen, und wurde wenige 
Tage nachher in Smyrna ſelbſt erwartet. Alles ſcheint 
von dem Erfolge der nächften Conferenzen in Bukareſt ab⸗ 
1 en, um dieſen und andern Erregerifchen Anſtalten 
det Pforte, wenn es noͤthig ſeyn ſollte, das letzte Siegel 
auſzudruͤcken. 7 2 SET | 
Der außerordentlichen Kriegskoſten wegen wurde eine 
neue Taxe eingefuͤhrt; die Paſcha's der Provinzen erhiel⸗ 
ten den ſtreugſten Befehl, die Summen zu bezahlen, die 
die in den offentlichen Schatz liefern muͤſſen. 
„Was übrigens auch gegenwaͤrtig ein großes Hinderniß 
für die Truppenmaͤrſche it, find die durch das Schmelzen 
des Schnees in den Gebirgen allenthalben angeſchwolle⸗ 
n und au Theil ausgetretenen Ströme: Insbeſon⸗ 
ere hat die Maniza die ganze Gegend um Abdrianopel 
überſchwemmt, in den Vorftaͤdten und umliegenden Dör⸗ 
den Sinſtur; von mehr als 200 Huſern verurſacht, 
ft die gewöhnliche, Communikation mir. Conſtantinopel 
wieder dadurch ſeit einigen Wochen nicht wenig erichwert; 
und die hin und der gehenden Gouriere und Poſten oft 
mehrere Tage hindurch aufgehalt¶en. 
In der Nacht vom 2zſten zum 24ften d. M. iſt der 
Großherr abermals mit der Geburt eines Prinzen von 
der nämlichen Frau, die Sr. Hoheit den 18. April v. J. 
eine Tochter gebar, erfreut worden. Der Prinz erhielt 
den Namen Bajazet. Dieſes frohe Ereigniß wurde dem 
Publikum durch eine General⸗Salve ven den Batterien 
des Serails und Tophana ſowehl, als durch die Salden 
der Flotte verküͤndigt, und wird mehrere Tage hindurch 
auf die bei fotchen Gelegenheiten gewöhnliche Art gefeiert 
werden. Das auf den heutigen Tag eingefallene große 
ahomedaniſche Feſt der Geburt des Propheten, wurde 
u Gegenwart Sr. Hoheit und der Voruehmſten des 
Reichs, wie fonft, in der Moſchee des Sultans Achmed 
mit den hierbei üblichen Ceremonien begangen, 


Wermiſchte Nachrichten. 
Ofſfteiellen Nachrichten zufolge (heißt es in der Liegnitzer 

0 1115 vom sten dieſes,) wird Se. Kaiſerliche Hoheit 

er Vieekönig von Italien, den sten d. M. in Glo⸗ 
gau eintreffen. - 

Der Herzog von ee iſt am sten d. M., 
Nachmittags an einem Schlagſtuß geſtorben. 

Am 12. März ſtarb zu Sauſenhofen, Laudgerichts Gun⸗ 
zenhauſen, der Senior und Pfarrer Ammon, eln Mann 
von ſeltetzer Redlichkeit und Human tat, im saften Jahre 
Feines chönen Lebens. Er hatte in feinem Pfarrorte, wo 
en 5a Sabre Prediger war, die eingebornen Ortsbewoh⸗ 


ner nicht nur alle getauft, ſondern auch getraut. Er ver⸗ 
richtete bis an fein Ende alle ptacrautliche Arbeiten felbtt; 
und ſchrieb noch in den letzten Wochen ſeines Lebens 
eine Handſchrift, wie in Kupfer geſtochen. 1 
„Zwiſchen der Junta in Buenos Ayres und dem Viee⸗ 
Koͤnige Elio war rin Vertrag aogeſchloſſen worden, Kraft 
deſſen der letztere im ruhigen Beſitz des öͤſtlichen Landes 
und Monte Videos bleiben, er aber die Portugieſen fort⸗ 
ſchaffen ſollte. Seine Abberufung ſcheint indeß den Ver⸗ 
trag unwirkſam gemacht zu haben, denn die Portugieſen 
ſtehen nech bei Monte Videos. Acif es verlautet, daß 
die fpanifche Parthei wieder Einlaß gewinnt, und daß die 
Abneigung gegen das Mutterland ſich verliert. Doch ſieud 
die Nachrichten noch widerſprechend. Das Regiment, 
ee zu Buenos Aytes tevoltirte, war ein Wal⸗ 
oneſches. 2 
u Hohentwiel mußten ehemals alle fuͤrſtliche und 

graͤfliche Perſonen, ſo die Fetung beſuchen wollten, Stei⸗ 
ne von 50, 60 bis 100 Pf. benaufttagen. Blos den Per⸗ 
fonen aus dem Hauſe Würtemberg ſtzud eg frei, deren zu 
tragen oder nicht, wenn fie zum erſtenmate dahm kamen. 
Dem Magiſtrat zu Mancheſter iſt eine Bittſchrift der 
gettenen und nicht papiß iſchen — überreicht wor⸗ 
den, um die Bürgerſchaft zu verſammeln, und eine Adreſſe 
zur Untertzützung der den Katholiken unguͤnſtigen Regis, 
rung abfaſſen zu laſſen. ; : 88 

Am s. April ſchwoll die Fecht, ein Fluͤßchen im Dex 
partement des Obeerheins plotzlich an, als die Stuwohner 
von Breitenbach gerade dem Gottesdien zu Mu aldach 
beiwohnten. Bei ihrer Rückkehr, kuͤrzte die vom Waſſer 
unterwaſchne Brücke unerwartet eln, und 13 Perſonen, 
worunter; Frauen, wurden, aller Hülfsleiſtungen unge⸗ 
achtet, von der Fluth verühlungen; Die meiſten Verun⸗ 
232 arme die zahlreiche Familien hin⸗ 


dale 5 5 . — 
Das Aprilſchicken ſoielte einmal eine wichtigere Rolle 
als man glauben ſollte. Nikolaus Franz, Kardinal Bi⸗ 
ſchof von Tout, und durch die Ceſſion feines Wruders. 
Karls I., Herjog von Lothringen, hatte ſich mit Clau⸗ 
diz, Tochter des vorletzten Herzeas Heinrich zu Köneville 
vermähit, um feine Rechte noch beſſer zu ſichern, und die 
Plane des framößſchen Hofes, der die Chrudia mit ihren 
An ſpruͤchen einem Prinzen von Gebluͤt bestimmte, zu ver⸗ 
eiteln. Die Neuvermahlten werden auf Befehl des kom⸗ 
nandirenden ſramöſlſchen Generals nach Nauey gefuhrt, 
und dort unter ſorgfaͤltiger Aufſicht gehalten, bis die Be⸗ 
fehle von Paris über ihr Schickſal ankommen wurden. 
Sie beſchließen zu entziehen, und der Herzog waͤhlt abs 
ſichtlich die Nacht auf den ıften Abril (1634) zu die ſer 
Flucht, hoffend, daß die auch in Lothringen beliebte Sitte 
des Ayrilſchickens (dopner ſe paisson avi) den Plan. 
besinftigen werde. So wie die Stadtthore geöffnet wer⸗ 
den, ſchleicht ſich das Paar in Bauernkleidern hinaus, 
erreicht den eine halbe Stunde entfernten Plotz, wo ein 
Hoͤfling mit Pferden auf fie wartet, und ſprengt davon, 
nach Beſauzon, dann nach Marono und Florenz. Aber 
eine Bäuerin hat ſie unter dem Thore, trotz der Verklei⸗ 
dung erkannt; ſie zeigt es der Schildwache an, dieſe 
meldete es dem Officier. Der Officier vermuthete es ſei 
eine Aprilsſchelmetei, und machte erſt nach zwei Stunden 
den Kommandanten, Grafen von Braffar, die Neldung. 
Der Graf hat eben ſo wenig Luſt, ſich in April ſchicken zu 
laſſen, und durch auffallende Vorkehrungen ſich vor den 
Loth ringern läherlich zu machen. Doch ſchickt er in der 
Stille dem Offizier, der die Aufſicht über das herzogliche 


1 


er 
1 


Naar hatte, den Befehl, nach zuſuchen. Neuer Aufent. 


il der Kammerdiener die gnädige Herrſchaft nicht 
o früh in der Ruhe ſtöhren will, und weil der Oſttier 
gelaunt genug if, zu warten. Inzwiſchen kommt doch 
Braſſac, durch wiederholte Nachrichten beunruhigt, ſelbſt 
herbet, und iäßt das Zimmer öffnen; fort waren fie, und 
batten einen ſolchen Vorſprung gewonnen, daß nun alles 
Nachſetzen zu nichte mehr diente. Der im Jahre 1634 iu 
Wien geborne Herzog Karl V. war eine Frucht der Che, 
twiſchen Nikolaus Franz und Claudia, die, ohne den ers 
kalten Vorfall, wahrſcheinlich getreunt worden ware, 
und don ihm ſtammt das jetzt blühende Haus Lothringen⸗ 
Oeſtetreich ab. Aue 


Czerni Georg, Feldherr der Servier. 5 
Szerni Georg, aan Belgrad geboren, hegte, nach 
dem Bericht des ruſſiſchen Collegien Aſſeſſors Bantiſch⸗ 
Hamensey, von ſeiner früheren Jugend an einen under 
sönlichen Haß gegen die Türken“ Da er eint im Juͤng⸗ 
lingsalter einem Türken auf der Straße begegnete, der 
Ina gebieteriſch befahl, aus dem Wege zu geben, und 
gar im Weigerungsfall ion zu erfchiegen drobete, ſtreckte 
Gzerni den hochmüthigen Türken eutfeelt zu Boden. um 
der drohenden Gefahr zu entgehen, flüchtete er nach 
Siebenbürgen, Er war damals kaum achtzehn Jahre alt, 
nahm kalſerliche Dienſte und ward bald Unteroffizier. 
Sein Capirain will ihn einſt für ein Vergehen beſtrafen 
Gerni Georg erſchlaͤgt ihn und iſt gezwungen, ſeleunigſt 
in fein Vaterland zurückzukehren. Er wird Räuberhaurt⸗ 
mann, baufer mit feiner Bande in dichten Wäldern, übers 
faut öfters die türkiſchen Schaaren, und bringt ihnen 
Niederlagen bei. Nicht Weiber, Greiſe, Säuglinge die⸗ 
ler Nation entgehen ſeiner Wuth. Die Türken verur⸗ 
theilen, um ſich zu rachen, ſechsundzwanzig ſerviſche Große 
und ſelbſt einen Archimandriten zum Tode und rüſten ſich, 
niit bewafneter Hand über die Bande Czeruſ's herzufaſten. 
Von allen Seiten aber ſtroͤmen die unterdrückten Servier 
um Serui; nur ſein bejahrter Vater, der bis dahin 
ein Begleiter geweſen war, verläßt ihn, indem er ihm 

je verübten Srauſamkeiten, das But ſo vieler unſchul⸗ 
digen Schlachtopfer, die drohende Gefahr und den Un⸗ 
tergang' feines Vaterlandes mit Härte borwirſt. Den 
Türken will er ſeinen Sohn und alle Thelinehmer ſeines 
Vochabens in die Haͤnde ſpielen. Sierni ſetzt ihm augen⸗ 
klicklich nach, und ſucht zum letztenmal ihn zur Veraͤnde⸗ 
rung feines Vorhabens ju bewegen. Der Alte befand 
auf feinem Plan, und Cierni tödtet feinen Vater mit 
einem Piſtolenſchuſſe! — Alumaͤhlich gewöhuten ſich die 
Servier an den Sieg, und Serni, durch die zahlloſen 

ücklichen Kampfe kuhn gewacht, verläßt feine unweg⸗ 
aren Wüſten, dringt vor bis Belgrad, belagert die Fe⸗ 
ſtung und zwingt endlich die tuͤrkiſche Sean füch zu 
ergeben, den 1. Dezember 1806. Wie unbeichränft feine 
Macht ſey, erhellt aus folgendem Vorfall: Nach de 
Tode eines reichen Serviers, der mehrere unmündige 
Kinder fe de beſchloß der Senat von Belgrad, ſich 
der Erbſchaft des Verſtorbenen zu bemaͤchtigen. Herr v. 
Rodofinikin, der rüſſiſche Bevollmaͤchtigte, machte Vor⸗ 
ſtellungen gegen dieſe ſchreiende Ungerechtigkeit. Einer 
der Seustoren aber behauptete in der Senatsſitzung: 
Augenzeuge geweſen zu feyn, daß in Wien ein fremder 
Menſch der Verwaltung einer reichen Erbichaft ſich will⸗ 
kührlich angemaßt, ungeachtet der Verſtorbene einen min⸗ 
derjährigen Sohn hinterlaſſen habe. Alle Senatoren 
unterſtuͤtzten die Motion wegen Sequeſtrirung der Erb⸗ 


rer in Denkungsart nicht überein. 


dem 


für Herr von Mobofnifin erklärte ihnen aber, 
er fremde . des Vermögens ein 119 55 Ping 
mund geweſen fen, der nur fo lange Das Recht der Ber 
waltung übernommen babe, bis der Erbe die Jahre der 
Muͤndigkeit erreicht, und nun ſelbſt in feine Rechte trete 
Et ſchilderte ihnen hierauf die Undilligkeit einer eigens 
mächtigen Zueignung eines fremden Vermögens mit fo 
grellen Farben, daß die Verſammlung einmäthig beschloß, 
die. Erbſchaft den Kindern des Verstorbenen zu laſſen. 
Plötzlich aber erhaͤlt der Senat ein Schreiben von Czerni, 
der auf feinem Landhauſe wohnte, mit dem Befehl, alle 
Mühlen, die zur Erbichaft gehörten, feinen Beſitzungen 
einzuverleiben. — Mit blindem Gehorſam vollzog der 
Senat dieſen Befehl. Der Paſcha von Belgrad erhielt, 
zufolge der Kapitulation, die Bufage des freien Abzugs 
und ein Geleit von zoo Panduren bis zur Grenze. Der 
ſchon bejahrte Paſcha verließ am 7. Marz Belgrad mit 
270 der Seinigen, welche, außer ihrem Oberhaupte und 
6 der erſten Anführer, ſaͤmmtlich entwafnet wurden. 
Kaum hatten fie einige Werſte von der Stadt zurückge⸗ 
legt, als die Panduren plotzlich über die Wehrloſen her⸗ 
ſtuͤrzten und fie niederhieben. Der Paſcha und feine 6 
noch übrigen Begleiter fochten mit uubeſchreiblicher 
Tapferkeit, erreichten, von den Moͤrdern verfolgt, eine 
nahe gelegene Grotte, ſtreckten 12 derſelben zu Boden 
und mußten endlich der Uebermacht weichen, indem fie 
ſäwmtlich den Heldentod ſtarben. An demſelden Tage 
befahl Cterni Georg, die noch übrigen Türken in Beigrad 
zu ermorden. Ihre Zahl belief ſich auf 40. Dieſe Un⸗ 
glücklichen ſuchten ihre Rettung in einem Hauſe, wo fie 
ſich mit Verzweiflung wehrten, bis die Servier es end⸗ 
lich in Brand ſteckten und fie mit dem Haufe ein Raub 
der Flammen wurden. Einer der auweſenden eerviſchen 
Ankührer fragte damals Czerui, was man mit den Weiz 
dern und Kindern der getöbteten Türken machen folle, 
„Laßt ſie den Hungertod ſterben,““ antwortete er mit 
Kälte. — Gluͤcklicherweiſr athmen nicht alle Servſer eine 
gleich rohe Graufamfeit, und üimmen mit ihrem Aufüb⸗ 
Einem von ihnen fiel 

es ein, den Vorſchlag zu hun, dieſe ungluͤcklichen 
Schlachtopfer an die Orkreicher zu verkaufen; was denn 
auch geſchah. Im vesfloſſenen Jahre ſieß Cieru feinen 
Bruder wegen einiger Vergehen, erhaͤngen! — 5 
8 —— — {nn 


Anekdote. > 

Der Herzog von Sommerfet war ein ſehr ſtolzer 
Mann. Er hieß allgemein nur der hochmuthige Herzog. 
Er rrahlte oft, daß er gerade von den Plankagenets ab⸗ 
ſtamme. Wenn er zur Tafel ging, trat ſtets ein Mann, 
der in ein ſchwarzes Gewand gekleidet war, und einen 
Stab mit einem ſilbernen Knopfe in der Hand hatte, in 
— Zimmer, wo der Herzog mit den Gaͤſten ſaß und rief, 
aut! . 
„Hort! Hoͤrtit Hött l:! Knud und zu wbiſſen ſey hier⸗ 
„mit, daß auf Seiner Durchlaucht des Hertogs von Som“ 
„merſet Tafel angerichtet it 

Der Maun entfernte ſich gleich wieder. 

Dieſer übermüthige Mann, der es den Leuten oft ſehr 
ſchwer machte, vor ibn zu kommen, wurde einſt von dem 
beruͤhntten Doktor Rateliffe an die Demuth erinnert. 

Der Doktor hatte einmal in dringenden Gefchäften eine 
N ig warten muͤſſen, ehe er den Hertog ſprechen 
onnte. ; 


Als nun der Herz icekönig von Irrland war, be⸗ 
Kae lh t e. Aae bai Natel 
erade damals Geſchaͤfte in Dublin. Der Herzog war 
rohr als er es hörte und ſchickte gleich nach ibm, aber 

ateliffe, der nun das Vergeltungsxecht ausüben wol; 
te, ließ ibm ſagen; er praktiuire nicht in Ireland, wenn 
der Herieg etwas kei ihm zu verrichten hätte, fo müſſe er 
in fein Quartier kommen. 


Dem ſtolzen Manne, der damals die erſte Werfen in 
Seeland wu, fiel diee auf, aber, was thut man nicht e 
er Geſunddeit wegen? Er fuhr zu dem Dotter und ließ 
ach anmeldes. Erſt nach einer halben vollen Stunde 
kam der Doktor in's Zimmer. Der Heros ſagte; Man 
hat Ihnen gereiß meinen Namen nicht deutlich geſagt, 
ſonſt wurden Sie eher gekommen ſepyn. Ich bin der Her⸗ 
dog von Sommerſet und Vieekoͤnig dieſer Inſel. 


Das weiß ich ſehr wohl,“ antwortete der Arzt: „aber 
„was bat das auf ſich? Sie find in einem Mente ge 
„kommen, der mehr bedeutet, als Sle. Der König kaun 
„den erſten beſten Menſchen zum Herzog und Vicekoͤnig 

merbeben, aber einen Rateliffe kann nut Gott machen.“ 


Cours der Stastz- Papiere. 


Zierlin den 8. May 1818. Briefe Geld 

Berliner Banco-Obligationns 427 
Berliner N r * — | — 
Chutm. Lan altz- 3 „„ 1 ne 
Meumirk. detti —— 21 — 
Holl indiſche Obligatlons 245 52 — 
Witt zenſteinſche detti d; 44 Ut. 38 — 
detti —— 2 = — 36 ir 
ie deen Folia“ A.:: — 
Oft-Preufsifche Pfindbrieſe 2511 — 
Pommerfche detr- «„ „„ 82 2 
Chur- u. Neumirk. detti 4 5 „ 1212 Fair” 79 — 
Sehlefifche 3 2 den “ur er „ „ 61 — 
Staats- Schuld- Scheine 344 — 
Zins-Scheine pro 18119. 36 — 
Gehalt - detti d ett: 22 — 
Treior-Schetne here X 2 884 u 
Reconnaiffanceen. 2 0 He. — 1 — 


f Auzeige. 

Da ich nothgedrungen, meine kleinen Handlungsge⸗ 
fchäfte ganzlich aufinlöfen und bie zum zoſten May e. 
ans allen Handlungsverbindungen zu treten gedenke; fo 
etſuche ich hiemit einen Jeden, der an meine Handlungs⸗ 
fiema noch irgend eine Forderung baben mögte, ſich bis 
zum ıflem Juni c. auf . 3 — e 1 

R werden zu konnen. ettin den zoſten 
—— et u. Daniel Schultze jun. 

ä —— ꝓäãä7124“7ʃ777777ʃää 2—ů2-—ꝛ — 
ECLCotterie Anzeige. 
Gante, balbe und viertel Looſe zur roten kleinen Gerd; 
Lotterie, find jeder Zeit in meinem Comtoir, Helimarkt⸗ 

No. u haben. 
ſtraßen⸗Eckt No. 3, 4 N 
König, Lotterſe⸗Einnehmer. 


Heffentliche vorladun gen. 
Nach erfolster Jnſolseni⸗Srkiceung des Penſtonaril 
Carl Andrees Samael Aſcher in Neuendorf find durch 
dle unterm heutigem bie ſelrnt etlaſſenen Preclamats deſſen 
geſammte Creditores ad liquidandum et deducendum jura 
auf den roten Junil, zaſten Julſi und ziften Augöſt Die, 
ſes Jahtes hleſelbſt dor beſchieden / unter der Verwarnung, 
daß fie ſenſt dorch den am zzſten Septer. d. J zu eis 
laſſenden Praͤcluſiv⸗Abſchied gaͤrtich von dieſem Cem 
ee werden absewieſen werden, und haben beſſen Glaͤu⸗ 
biger auch das zu befolgen, was ihnen in gedachten Pros 
elama wegen BeRellung eines gemeinſchaftlichen Auwal⸗ 
des nach Vorſchrift der Hofgerichta Or nung aufgegeben 
15 Datum Sreliswald am goſten Nöril is 1a. 
he Königl. Hofgericht bieleltf. 
Durch die unterm heutigen Dato hleſelbe erlaſſenen 
Proclamata, find ſaͤmtliche Eteditores des ſich lüſolvent 
erk:ärten Denftonarii Keſch zu Elmenhorſt and Bockda⸗ 
gen auf den zoten Junli, aaſten Julii oder zuſten Auzuß 
d. J. ad Uquidandum er deducendum juta, biefeibk vor⸗ 
befchieden, im widrigen fie durch den am azſten Septbe. 


d. J. ia erlaffenden Praclaſto⸗Abſchled vom Concurſe 
gaͤntlich werden abgewieſen werden. Auch haben fie ſich 


in primo termino liquidationis über den anzuffelenden 
gemeiaſchaſtlichen Aawald und Curater zu vereinbaren, 
oder ſodann zu gewärtigen, daß desfalls das weitere en 
olficio von hieraus werde verfuͤgt werden. Greifswald 
den =. May 1812. Könige, Hofgerſcht hleſeldſt. 
— —— — —½:¼-¼ 
AAuferverfauf in Stettin. 
Zum öffentlichen Verkauf des in der Breiten 
ſub No. 397 delegenen, den Erben des Höckers — 5 
mann suschörigen Hauſes, welches zu 4643 Rehlr. ao Gr. 
gewuͤrdigt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der bar 
auf baftenden A' gaben und Meparaturfoften, auf 5200 
Riblr. 8 Gr. 8 Pf. ausgemittelt werden, iſt der letzte 
Bletungstermin auf den asſſen Map d. J. Vormittags 
um 10 Ahr, im dieſigen Stadtgericht angeſetzt; welches 
auf den Antrag der gedachten Erben, biedurch bekannt 
gemacht wird. Stettin den 6. Aptil 1872. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Das In der kleinen Dohmſtraße ſud No 7837 belegene, 
den Erben der Wittwe des Waagemelſters Locus zugehs⸗ 
rige Haus, welches zu 1734 Rihlr. gewürdiget, und deffen 
Ettragswerth auf 1357 Ntblt. aus gemittelt worden, ſoll 
den arten Map dleſes Jahres, Vormittags um 9 Ubr, 
im bie ſisen Stadtgericht öffentlich verkauft werden. Ster⸗ 
tin den 6. April 1812. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Ackerwerk sc. ſo verkauft werden ſoll. 


Das vor der Stadt Stettin auf dem Torney belegene 
Ackerwerk von 826 Morgen 119 Ruthen Mag deburgſche 
Maaße, wozu auch 132 Morgen 37 Ruthen leſewachs 
gehoren, mit den dazu gehörigen Gebäuden, Bewädrun⸗ 

u, imgleichen der deſtellten Winter: und Sommerſaat, 
4 wie ein zwiſchen der Oberwleck und der Galgwieſe bele⸗ 


Wine Kamp „Landes von sr Morgen 27 Nutben Masdeb., 
mit den. beftellten Satin, oh Ferminis den ıstin 
vnd son May dieſes Jahres, Vormittags 9 Uhr, in 
der Jehonniskloſterſtabe dem Meifibietenden, bey einem 
annebmlichen Gebot, mit Vorbetalt der von den Bebörs 
den zu ertbeilenden Genebm tung, üderlaſſen wer en. 
: Erbpochtsdedingungen und Nutzungs⸗Anſchlaͤte koͤn 

nen täglich in der Rlofierregifiratus eingeſehen werden. 

Stettin den azten April 1813. 5 

8 Die Jebannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Subhaſtation und öffentliche Vorladung. 1 

Auf den Antrag der Gläubiger; der Juſtiidürgermeißer 
Naumanuſchen Etimaſſe, ſoll das zu dem gedachten Noch 
ſaſſe gebörige, in ber P.eubſchen Straß dieſzton belkgeve 
Wobubaus nebſt Hintergetäuden nad Stollung, welche 
auf 2395 Kıdir. 19 Gr., ſchrelde Imeytanfend Dreobuns 
dert füaf und veunzig Relchstdeler Nrunicbn Oro ichen, 
gerichtlich gewürdigt worden, an den Melsbierenden in 
bachſtedenden 3 Terminen, uemiſch den ißen Maß, den 
ıflen Juli und den aten November 1812, jebesmel Vo 
mittags 10 Uhr. wovon der letzte Termin petewterlich if, 
unter den in Terminie mäber iu eröfnender Bedingungen 
anf unſerer ratbbäaslichen Gerichts eude biefzlhli verkauft 
werden. Kauflſeddaber werden dein diemit vorgeladen, 
fich beſonderg In dem letzten Termine bieſztlon einzoſivden, 
ihr Getot abingeben, ond dat der Meifbietende, nach 
tiegezangenet Menedmianng der Inter eſſen ten, den Zuſchlag 
iu gewärtlzen. Zugleich werden alle undekaunie Neal, 
gläabiger blerdurch vorgeladen, in dem letzten Bietungs: 
termin Ad mit Ihren etwanigen Noſprächen end Forde, 
rungen iu melden, oder zu gewärtigen, datz fle damit nach 
Anlauf deſſelben praͤclndirt werden füllen. Neusßtertin den 
asſten April 1812. Kömel. Preuß. Sꝛadtseticht. 


3Zäuſervermiet hungen. 

Zur oͤffentſichen Vermiethung der der verwittweten 
Frou Apbebeker Fiſcher zugehs rigen, vor dem Pyritzertbor 
dleſelzſt belegenen = Hänſer, feht rin Termen auf den 
zten Junii d. J., des Morgens um 10 Ube, in det Ber 
baufang des unterfchriebenen Jußiſ Ce mauſſazii an, bey 
w lchem die nähern Bedinaungen dieſer Veimletbunz vor 
dem Termin zu erfahren find. Mierbsluſtise werden da⸗ 
der zu dieſem Termin bie: duech eingeladen und wird nech 
demerkt, daß in der erſten Etage dieſer Haͤuſer 6 Studen, 
1 Kammer, 2 Kicken, in der sten Etage 5 Studen, 
2 Kammern, x Küche, auf dem Boden = Kammern und 
unter dem Haufe 2 gewölbte Keller befindlich find. Fec⸗ 
ner befinden ſich auf dem Hofe a Pfen deſtaͤlle, für 8. pferde 
Raum, 1 Wigenremiſe, 2 Hotzſtälle und ern Waſchhaus. 
Stargard. den zaten Mey 1812. Rempe. 

— — — 


Mühlen ver pachtung u. ſ. w. 


Die zum Nachlaß des berſtotdenen Muͤllers Bortd in 
Burow gehörige, unweit Gollnow delenene Waller: nad 
Schneidemüdle, ſoll mit den dazu gebörigen Aeckern und 
Wieſen auf 3 Jahr, bis Marien 1815, meiß dietend ver⸗ 
pachtet reerden, Es if dazu der Bietungstermin auf ben 
z0 ten Mey Vormittags um 9 Uhr, in der Burowſchen 
Müsle enge nt, zu welchem Pochtliebdeber, welche die 
erforderliche Caution beſellen können, vorgeladen werden. 
Die Pachtdedingungen find bey dem Vormunde Schub 


ten Fol zu Crieni, und bey denn undergeldneten Ge 
Aab ene the, V Je Maine 
Die v. Flemmingſchen Gerichte in Baſentin. 

Block, J. E. 


Jagdverpachtun gen. 

Nach der Verfugung einer Königl. Hochlöblichen Regir⸗ 
rung von Pommern vom zıften July a, p. ſollen, da na 
den Umerdandlungen mit den Grundbeſitzer ſich dieſeldes 
der Adloͤſung entſaget haben, . 

1.) die kleine Jagdten auf den Feldmarken Pudagla, 

Stoben, Bentz, Latöͤmitz, Retzow, Sallentin, Ban⸗ 
fin, Neppermin, Catſchow, Gruſſew. Reſtow, Wars 
the, ere, Rangwitz, Quilitz, Erummim Bannemin, 
Mölſchew, Saatin, Mahtzow, Ziemitz, Zecherin w. o. 
und Neberg, den sten Junp a. c. Morgens um 
9 Uhr, 5 
2.) die kleine Jagdten auf den Feldmarken Cutze w, 
e Sofin, Cachlia, Nevere w, Prätenow, Wil⸗ 
elmsbeff, Zechtin u. w., Gellen in Gneventin, 
Fade Monchow, und die Vorjagd auf der Uſedom⸗ 
ſchen Stadihepde, den roten Juny c. Morgens um 
9 Uhr, g 
wle ad 1. auf dem Amte Pudagla anderweitig auf 3 oder 
6 Jahre von Trinitatis 1812 an, von neuem verpachtet, 
und zur öffentlichen Lieitation geſtellt werden; welches 
denjeniger, ſo dleſe Jogdten zu pachten geneigt ſeyn könns 
ten, dierduech bekanat gemacht wird. Ftiedrichstdal den 
laten May 1812. 
+ Könlat, Preuß. Pommerſcher Forſtmeſſter. 
Berner. 
C HRS NER STERN Eu ran ne 
j o 

. aufier tetiin. 

Die Ausrntarienfücke, an Bieb, als: Pferde, Ochſen, 
Kübe, Schweine, Schaafe, Gänfe, nebſt Haus- und Ad 
kerwirtbſchaftsgerätben, auch an Getreide ꝛc., welche 
der Bauer Jodann Wildeim Marguardt nach feiner 
Hofentſetzung nicht an ſich nehmen wollen, ſollen in 
Termino den aten Jung d. J. Vormittegs 9 Uhr, zu 
Geiglitz bei Aegenwalde, offentlich gegen baare Bezahlung 
in Courant verkauft werden. Treptow a. R. den tea 
May 1812. Das Pattimonialgericht zu Geiglltz. 


Es ſoll im Termin den gtem Junil d. J. früh- Ube, 
auf dem Sroztusgutde Carpin bey Zlegenortd, ne 
nes Hausagräth, Meubles, Leinerzeug, Betten, Kühe, 
Kalter, Schweine und Federvieh, öffentlich, gegen gleich 
baare Beiablung, an den Meiftbirtenden verkauft werden, 
und werden Kouffuſtige zu dem Termin hiedurch elugela⸗ 
den. Aa 57 5 5 e 

nigl. Preuß. Pommerſche 7 Ju m 
RAP Stettin und Yofen'g. „ 

BEE I SE 

wieſenverpachtung Es ſolſen die der St. Peters, 
und Ponls⸗Kitche in Stettin gehörige 2 Wieſen, wovon 
die gröffere bel Gotzlew 6 Morgen 38 [Rutben, die klei⸗ 
nere aber bei Gabew nut 1 Morgen enthalt, die auf 
Martin disſes Jahres Pschtlos werden, wieder auf 6 Jabte 
verpachtet weben. Pachtluſtige baden ſich am aoflen 
May d. J. Vormittag um a0 Uhr im Pahorathaufe der 


ten Kirche einzufinden, und der b 
En bas u. 5 N 
ihm contrahitt werden wird. 


bat 
ter Genebmigung mit 
Stettin den 8. May 1812. 
f Verordnete Proviſores. 

—— —— — I— 
5 Auctions Anzeige in Stettin. 

Zwey Vommerſche Pfandbriefe, einer a 1000 Nthlr. 
Conrant und einer a 400 Rtblr. Courant, ſollen am 
arſten May d. J., Nachmittags um 2 Ubr, bey dem 
Unterſchrlebenen in dem Haufe des Kaufmann Herrn 
Roſerus, große Dohmſtraße No. 677, an dem Meiſtble⸗ 
tenden verkauft werden. Stettin den aten May 1812. 

Juͤterbock, Juſti⸗Commiſſaflus. 


Auction. 


Am aßſten May und fogende Tage d. J., fell in 
Luͤbeck das daſige Lager des Stadtweinkellers, welches in 
den beſten Gewaͤchſen Rhein⸗, Stein und Moſeſer Met: 
nen beſtehet, die in Abſicht ihres Alters, weil darunter 
von 1660 und fo weiter berab, als auch ibrer vorzuͤg⸗ 
lichen Güte wegen, ſebr berühmt ſind; wie auch einige 
Seete und die Stuͤck⸗ und Lagerfäſſer öffentlich an den 
Metſtbietenden verkauft werden. Vetzeichulſſe und Kauf⸗ 
bedingungen ſind bey mir zu daben. Stettin den sten 
Aptil 1812. Chriſt. Denj. Weiß. 


; Zu verkaufen in Stettin. 
6 zn Gtralfunder Malz und verzügliher Ruͤgen⸗ 
er, e 3 1 
we J. C nennemaun feel, Wittwe & Comp. 


. 


inſaat iſt billig zu baben, dey 
28 = et wieglow in Stettin. 


RNuſſiſche fer ſchoͤne Flachsheede, Lidauer Leinſaamen, 
Bafimstten, alle Sorten franzoͤſiſche und ſpaniſche Weine, 
beſonders guten Mallaga, Pedro Ximenes, Madera, fo wie 
Champagner, Burgunder, Rumm, Franzbrandtwein, Con- 
jac, Franöfifden und einlaͤndiſchen Weineſſig verkauſen 
zu billigen Preiſen. Wachenhuſen & Drug, 
N Schudſtraße No 860, 
Weitzen, fichten Breunpolz und eine Part tene 
Bolken, ſind ebenfalls un: zu haben. ei 


Weitzen, Koggen, Gerſie und Hafer, bey 
F. Werckmeiſter fenior, 
in der Breltenſtraße. 


Feine ſchleſiſche Leinewend, Cichorien und Abraham⸗ 


5 zu bi eiſen 
. verkauft zu billigen Bi 4. Babt⸗ 


Frauenſtraße Nr. 924. 
Hafer, Erbſen und Leinfasmen, bey 
1 C. A. Bein, Breiteſtraſse No. 389. 


Gute Citrenen, Pomerantzen, bol. Süß milchkaſe, Reis 
und Samos, Roſinen, bey ki: Ernſt George Otto. 


* 


Schönen bol, Sͤͤemüchtaſe, Frarswein und Meder 
in Gefäße und 8 1 0 ſo wie - ere n | 
und Farbewaaren zu d n ee e 
a C. Sprengel & Etogenthin, - 
Moͤnchenſtraße No. 469. 


— — 


3 Sorte geräucherten Schteufenlahs if zu haben, 


ottſchalck jun. 


Schönen boll. Suͤßmilchskaͤſe, friſche feine und mittel 
Capern, Champignons, fiines Peso. Oebl in Glaſer ſo 
wie auch Pfund weiſe, dünfchälige Krackmaudeln, geraͤu⸗ 
cberte Schlackwürſte, nebſt cken ubrigen Materialmaaren 
in billigen Preifen, bey €. Zornejus, Louiſenſtraße. 

Alle Sorten Materialwaaren zu billlaen Plelſen, fo 
wle gute dauerbafte Pomeranzen, das Stück z Gr. Müäule 
31 bey Friedrich Fiſcher, Roßmatlt No. 758. 

Extra feln Pörſchpulver von vorzüglicher Gute, offerirt 
tum billigen Preiß $ A Fli⸗ — 

am Berlinerthor. 


Sute Medoe und Franzweine, die Bout. zu 12, 14 
und 16 Or Courant, auch extra feines Prov. Oehl, 
bey Friedrich Fiſcher, Roßmarkt No. 758, 


Braunroth, gelbe Erde, Ocker, Mineralaeld, Grünspan, 


Klenöht, Leind dl, fchänem Firnis und Schießpulver, 


bey C. F Thebefius, Hänerbeinerſtraße No. loss. 


Sausvertauf u E M 
Die Erben des verſtortzenen Bäckerm⸗ iner Kutz wollen 
ihr alldter in der Splieiſtraße lub No, 103 belegenes Haus 
nebſt der dazu gehörigen, am Dammiche See bey der 
ſogenannten Lelngrude belegenen halben Haus wieſe vers 
kaufen. Kauflofiige werden erſucht, ſich am zofen May 
dieies Jabres, Nachmittags um 3 Uhr, in dem gedachten 

Hauſe einufinden. Stettin den zten Mär 2872. 
Juͤterbock, Juſtii⸗Commiſſorlus. 


3 Zu vermierhen in Stettin. ; 
In der beftien Gegend der Unterſadt iſt ein Logis 
für eine kleine Familie, mit und ohne Meubles, zu vers 
miethen; das Nähere erfährt man in der Zeitungs Exped. 


Bekanntmachungen. 
Neue füffe Mandeln, neue Smirn, Rofinen, Mohrrüben- 


. faft von vorzüglicher Güte und fchönen gelben Stangen- 


fchwefel hat erhalten. Winckelsesfer. 


. ® 20 tot en Kleeſaamen hoben wleder erbalten 
Val fiber ie wWerckmeiſter & Vincent. 


Denen Fiſchern zeige ich an, daß ſie bei mir Hüner/ 
beiner⸗Straße Nr. 1086) jeder Zelt Flottheln billtaft bes 
kommen können. C. F. Thebeſtus. 


Auf dem Velibuſenſchen Holibofe, in der Oberwiek, 
10 wiederum vorzüglich gutes büchen Klobeuholl in 
aben. i 


x 


